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Eyk Schröder kehrt ins 

»Haus Stadtberge« zurück 
Marsberg. Im Rahmen ei­
ner kleinen Feierstunde 
wurde Eyk Schröder als 
neuer Leiter des LWL­
Pflegezentrums Marsberg 
"Haus Stadtberge« einge­
führt und den anwesen­
den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Einrich­
tung des Landschaftsver­
bandes Westfalen-Lippe 
(lWL) vorgestellt. 

Vielen von ihnen ist der 
38-jährige Diplom-Pfle­
gemanager noch bekannt, 
da er bereits von 2001 bis 
2003 die Leitung des LWL­
Pflegezentrums inne hatte. 
Josef Spiertz, Kaufmänni­
scher Direktor der Marsber­
ger LWL-Einrichtungen, 
hieß den neuen Leiter herz­
lich willkommen und 
wünschte Ihm einen guten 
Start. Gleichzeitig bedankte 
sich Spiertz bei Bernd Pa­
pe, Pflegedienstleiter des 
LWL-Pflegezentrums, für 
die kommissarische Lei­
tung der Einrichtung in den 
vergangenen Monaten. Sei­
nen Dank richtete er auch 
an die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, die mit enga­
giertem Einsatz eine quali­
tativ hochwertige und pro­
fessionelle Pflege und Be­
treuung der 80 Bewohne­
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rinnen und Bewohner im 
"Haus Stadtberge« sicher­
stellen. Eyk Schröder zeigte 
sich sichtlich gerührt von 
dem freundlichen Empfang. 
Er habe das Gefühl, er 
komme nach Hause, schil­
derte Schröder seine ersten 
Eindrücke im LWL-Pflege­
zentrum. Besonders ge­
freut hat er sich darüber, 

dass er vielen Bewohnerin­
nen und Bewohnern ihn 
noch kennen. Der Kontakt 
nach Marsberg riss schließ­
lich auch während seiner 
Tätigkeit als Heim- und 
Pflegedienstleiter in einer 
Arnsberger Seniorenein­
richtung nie ab. Ausschlag­
gebend für seine Rückkehr 
nach Marsberg ist, so 
Schröder, dass er im LWL­
Pflegezentrum optimale 
Rahmenbedingungen vor­
findet, um Pflege nach 
ganzheitl ichen Konzepten 
bestmöglich zu gestalten. 
Zu seinen konkreten Zielen 
gehört die Stärkung des 
Pflegezentrums am Stan­
dort Marsberg. Dies möch­
te er, zusammen mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern, u. a. durch die Wei­
terentwicklung des Qua­
litätsmanagements sowie 
die Erhaltung und Anpas­
sung eines freundlichen 
und zeitgemäßen Wohnum­
feldes für die Bewohnerin­
nen und Bewohner im 
»Haus Stadtberge« er­
reichen. -------=-----------­
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